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Dr. Joachim Pfeiffer kommentiert 
Entwicklungen in Deutschland in:      
„ Vecernji List“ am 07.10.2013 

Deutschland ist die größte Kraft Europas, weshalb ganz Europa und alle 28 Mitgliedsstaaten der 

EU von ihrer Wirtschaftspolitik betroffen sind. Joachim Pfeiffer, Wirtschaftspolitischer Sprecher der 

CDU/CSU Fraktion im Deutschen Bundestag und einer der Kanditaten für das Amt des Wirtschafts-

ministers, spricht exklusiv im Vecernji List über die Wirtschafts- und Steuerpläne seiner Partei. 

Pfeiffer fordert die kroatische Regierung dringend auf,  endlich mit Reformen zu beginnen und das 

Haushaltsdefizit zu senken, damit der Staat Kroatien nicht insolvent wird. 

 

Die CDU hat bei den letzten Parlamentswahlen einen großen Sieg erzielt, aber 

nicht die absolute Mehrheit gewinnen können. Was nun? 

Wir haben 41,5 Prozent der abgegebenen Stimmen gewonnen. Damit haben wir den 

größten Sieg bei einer Bundestagswahl seit 1990 erzielt. Damit verfügen wir im Deutschen 

Bundestag jetzt über 311 von 630 Mandaten. Leider hat unser bisheriger Koalitionspartner 

den Einzug in den Bundestag verpasst, so das wir nun Sondierungsgespräche mit den 

Grünen und der SPD führen werden. Eine Koalition mit den Linken schließen wir aus, 

weshalb wir mit der Linkspartei auch keine Sondierungsgespräche zu führen beabsichtigen.  

Wie laufen die Gespräche? 

Sie stehen erst am Anfang. Die Gespräche sind sehr anspruchsvoll, da wir darauf bestehen, 

die Wirtschaft weiter zu fördern, ohne unsere Schulden weiter zu erhöhen wollen. Im 

Gegenteil, wir wollen die Steuern senken, um die Konkurrenzfähigkeit unserer Wirtschaft zu 

erhöhen. Allerdings kritisieren die SPD und die Grünen dieses Vorhaben, da sie lieber die 

Steuern erhöhen und Sozialtransfers ausweiten wollen. 

Sie haben bereits Reformen eingeleitet, die mit großen sozialen Einschnitten 

verbunden waren. Werden Sie damit in den folgenden vier Jahren fortfahren? 

Unser Land befindet sind momentan in einer guten wirtschaftlichen Verfassung. Der 

Arbeitsmarkt hat sich gut erholt und funktioniert inzwischen, weil wir den Wetbewerb auf 

dem Arbeitsmarkt erhöht haben. So bieten sich uns Möglichkeiten, Produkte und 

Dienstleistungen anzubieten, die in Europa, Asien und den USA konkurrenzfähig sind.        

Die Beschäftigung in Deutschland hat einen Rekordwert erreicht und wir verfügen in diesem 

Jahr über die höchsten Steuereinnahmen in der Geschichte der Bundesrepublik.             

Deshalb glaube ich, dass Steuersenkungen jetzt nicht nötig sind, wohingegen die 

Sozialdemokraten fordern, das wir die allgemeine Steuerlast erhöhen. Mit einer solchen 

Politik bin ich nicht einverstanden, da ich denke, dass der Wirtschaft nur geholfen ist, wenn 

wir die Produktionskosten senken.  
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Kündigen Sie damit Steursenkungen in Deutschland an? 

Wir werden sie auf jeden Fall die Steuern nicht erhöhen. Uns sorgt die steuerliche 

Progression der Gehälter und wir wollen den Druck auf die Bürger mit niedrigem bis 

mittleren Einkommen senken. Sie sind vor allem von dieser „kalten“ Progression betroffen, 

die dazu führt, dass jede Gehaltserhöhung von der Steuer verschlungen wird. Somit führt 

eine Gehaltserhöhung ja eben nicht zu einem verbesserten Lebensstandard, sondern führt 

nur zu mehr Inflation.                                                                                                     

Eine der der größten Herausforderungen der Zukunft für Deutschland ist der 

demographische Wandel. Die Deutschen werden im Durchschnitt immer älter, was bedeutet, 

dass wir das Rentensystem anpassen müssen. Wir brauchen ein gesundes System, trotz des 

hohen Drucks, der auf ihm lastet.                                                                                  

Eine weitere Herausforderung wird sein, die Lücke auf dem Arbeitsmarkt zwischen Angebot 

und Nachfrage zu schließen. Uns werden bis 2020 6,5 Millionen Menschen fehlen, was auch 

bedeutet, das wir alle Arbeitsfähigen mobilisieren müssen, vom Jugendlichen Schulabgänger 

bis zum Arbeitslosen. 

Denken sie über Änderungen im Rentensystem nach? 

Wir haben bereits mit Reformen im Rentensyetem begonnnen. Die Auszahlung zukünftiger 

Renten gründet auf einer Formel, die zukünftige Nettogehälter und Renten in eine direkte 

Beziehung setzt. Wenn es keine Lohnsteigerungen gibt, dann gibt es auch keine 

Rentenerhöhungen. Dies ist die erste Änderung, die wir vorgenommen haben.                   

Wichtig ist auch die Reform der Förderung der privaten Altersvorsorge der mittleren 

Generation. Bis vor kurzem haben 90 Prozent der Rentner ihre Renten nur aus staatlichen 

Leistungen erhalten, zur Zeit ändert sich diese Zahl zugunsten einer versträkten privaten 

Vorsorge. Wir fördern zudem auch Betriebsrenten. Es ist uns wichtig, dass das 

Rentensystem auf verschiedene Pfeiler gestützt wird, um so das Risiko zu diversifizieren. 

Die kroatische Regierung hat beschlossen, soziale Leistungen für die Bürger zu 

beschneiden, gleichzeitig aber die Wirtschaft und Investitionen zu fördern. Welche 

Sektoren will Deutschland, in der nächsten Legislaturperiode, mit staatlichen 

Mitteln fördern? 

Wir vereinfachen das Engagement von Unternehmen in den Bereichen Forschung und 

Entwicklung mit einem Schwerpunkt auf kleineren und mittleren Unternehmen. Es erscheint 

mir wichtig, den in Deutschland erkennbar wachsenden Widerstand gegen moderne 

Technologien zu bekämpfen, denn dies behindert unsere wissenschaftliche Entwicklung. Ein 

wichtiges Vorhaben ist die Weiterentwicklung der Biotechnologie, wo Teile der Wirtschaft  

aus Europa in die USA umziehen. Das ist für uns ein wichtiger Zukunftssektor. Es wäre eine 

Katastrophe, wenn wir die Produktionsstandorte auf unserem Territorium verlieren würden. 

Einige Energieexperten sagen, dass es für Deutschland eine große Herausforde-

rung sei, sich allein auf erneuerbare Energien zu stützen. 

Solar- oder Windenergie sind teuerer als konventionelle Energieformen. Deswegen sind die 

Stromkosten in Deutschland auch so hoch, wie sie sind. Die Kosten für Energie steigen zwar 

weltweit, sie unterscheiden sich aber von Land zu Land. In den USA belaufen sich die Kos-

ten auf 3 - 4 Dollar pro BTU (British Thermal Unit), in Europa dagegen auf 12 – 13 Dollar, in 

Japan sogar 15 – 17.                                                                                                    
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In den USA findet momentan eine Re-Industrialisierung statt, auf die wir reagieren müssen. 

Es ist von großer Wichtigkeit, die Umwelt zu schützen, wir müssen aber gleichzeitig auch 

konkurrenzfähig bleiben, um weiterhin Maschinen, Autos oder Flugzeuge zu annehmbaren 

Preisen produzieren und exportieren zu können. Deutschland ist die größte Industrienation 

in Europa, den USA können wir uns aber nur erfolgreich entgegenstellen, wenn wir die In-

dustrie in der gesamten Europäischen Union stärken. Der Wettbewerb sollte nicht vorrangig 

zwischen Frankreich und Deutschland oder Kroatien und Frankreich stattfinden, sondern 

zwischen Europa und den USA bzw. China. Wir müssen herausfinden, ob Europa bereit ist 

für eine noch weitergehende Integration, die mir notwendig erscheint, wenn wir wieder 

Weltspitze werden wollen. 

Wird die CDU die EU zu einer stärkeren Steuerintegration anhalten? 

Wir unterstützen jede Art der Integration, sei es in der Finanzkontrolle, im Rechtsschutz 

oder auch in der Steuerpolitik. Ich verstehe nicht, warum viele Länder in Europa die Steuern 

erhöhen, während woanders in der Welt die Steuern gesenkt werden. 

Die makroökonomischen Zahlen in Kroatien sind nicht glänzend. Hat Deutschland 

Angst davor, das Kroatien das neue Slowenien oder Griechenland wird? 

Kroatien hat ein außergewöhnliches Potential, aber es muss seine Staatsfinanzen in den 

Griff bekommen: Ausgleich des aktuellen Haushaltsdefizits und Verabschiedung einer nach-

haltigen Budgets. Deutschland war vor 10 Jahren in einer vergleichbaren Situation, aber wir 

haben umgehend schwierige Reformen auf den Weg gebracht, besonders solche auf dem 

Arbeitsmarkt. Das muss Kroatien auch tun, sonst wird niemand in Kroatien investieren 

schon wegen der hohen Arbeitskosten. Es ist wichtig ein positives Investitionsklima zu 

schaffen, denn viele (deutsche) Unternehmen fürchten die kroatische Bürokratie, die mit 

dem EU-Beitritt angeblich sogar noch schlimmer geworden sein soll. Kroatien muss eben-

falls sein Bildungssystem reformieren. Halten sie ihre Jugendlichen an,  technische Berufe 

bzw. Ingenieurwesen zu studieren, damit die kroatische Industrie und das verarbeitende 

Gewerbe gestärkt und ausländische Investoren angezogen werden.  

Wie schaffen wir es, unsere Schulden und das Haushaltsdefizit zu senken? 

Kroatien muss tiefgreifende Reformen durchführen. Kroatien darf weder die Steuern noch 

das Haushaltsdefizit weiter erhöhen. Kroatien muss die Staatsausgaben kürzen, denn sonst 

kann Kroatien seine Schulden nicht mehr bedienen und riskiert den Staatsbankrott. Auch 

manche anderen Länder, wie etwa Frankreich, gehen in die falsche Richtung. Das ist eine 

falsche Politik und führt zu großen Problemen in der gesamten Europäischen Union. 

Gerüchten zufolge sind Sie ein ernsthafter Kandidat für das Wirtschaftsministeri-

um im dritten Kabinett von Angela Merkel. 

Für das Verteilen von Ministerposten ist es noch zu früh. Wir befinden uns in schwierigen 

Koalitionsverhandlungen. Wir werden sehen, was passiert.     
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17 dolara po milijunu BTU­
a. U Americi se dogada re­
industrijalizacija, na koju 
moramo reagirati. Jako je 
bitno sacuvati okolis, ali 
moramo graditi konkuren­
tnu ekonomiju ako zelimo 
proizvoditi strojeve, auto­
mobile ill ayione po prihvat­
ljivim cijenama. Njemacka 
je najveca industrijska sila 
Europe, ali SAD-u mozemo 
uspjesno odgovoriti samo 
ako ojacamo industriju u ci-

- jelom EU. Natjecanje se ne 
treba biti izmedu Njemacke 
i Francuske ill Hrvatske, ne­
go trebamo voditi politike 
koje ce dovesti do toga da 
se Europa natjece s Ameri­
kom i Kinom. Trebamo do-
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ZAPOSUAVANJE 
Njemackoj ce do 
2020. nedostajati 
viSe od 6,5 milijuna 
obrazovanih !judi 

Marina Sunjerga/VLM 
. marina.sunjerga@vecernji.net 

Njemackaje najveca europ­
ska sila pa o njezinim .eko­
nomskim politikama ovise 
trendovi koji ce se preslikati 
na svih 28 clanica Europ­
ske unije. Ekskluzivno za 
Vecemji list o tome kako ce 
Njemacka voditi poreznu i 
ekonomsku politiku govo­
ri Joachim Pfeiffer, celnik 
Odbora za gospodarstvo 
u njemackom parlamentu 
Bundestagu ijedan od kan­
didata za mjesto novog mi­
nistra gospodarstva. Pfeiffer 
poziva Hrvatsku da hitno 
pocne reforme i sreze deficit 
ako ne zeli bankrotirati. 

Sada smo udobroJ situaci­
ji. Trziste rada poprilicno 
se oporavilo i dobra funk­
cionira jer sino povecali 
konkurentnost pa smo u 
mogucnosti proizvesti pro­
izvode i stvoriti usluge do­
voljno konkurentne da ih 
prodajemou Europi, au i u 
Anierici i Kini. Stopa zapo­
slenosti u Njemackoj je na 
rekordnoj razini pa imamo 
najvece prihode od poreza 
i dopril:}.osa na place u povi­
jesti. Zato mislimo da nema 
potrebe povecavati poreze, 
dok socijalisti drze da roo­
ramo povecati porezni pri­
tisak. Ne slazem se s tom 
inicijativom jer vjerujem da 
jejeP.,ini nacin da se poveca 
efikasnost i konkurentnost 
gospodarstva snizavanje 
troskova proizvodnje. 
NajavJjujete li time sniza­
vanje poreza u Njemackoj 
u skoroj buducnosti? 
Ako nista drugo, barem ih 
necemo povecavati. Zabri­
nja:vaju nas progresivni po-

Bud ~ b" teh 1 ••• re:(;i na,p1ace i zelja namje 
u .... -. .... u IO no ogiJI smanjiti pritisak na grada-

CDU je odnio veliku pobje- ne s niZim i srednje visokim 
dunanedavnimparlamen- primanja. Oni su pogode- . 
tarnim izborima u Nje- ni fenomenom takozvane · 
mackoj, ali nema vecinu. hladne progresije, odnosno 
Sto sada? svaki i:ast placa poveca-
- Osvojili smo 41,5 posto va porezne obveze ·do te 
glasova. To je najveca po- mjere da rast place samo 
bjeda na izborima od 1990., neutralizira povecane tros­
odnosno od ujedinjenja Nje- kove zivota, a ne nosi bolji 
macke. Sada u Bundestagu standard. Jed~:tn od najve­
drzimo 311 od 630 mjesta. cih izazova za Njemacku u 
Medutim, nas koalicijski buducnosti demografski su 
partner FDP nazalost nije trendovi. 
presao izboini prag pa o sa- Nijemci stare kao nacija, 
stavljanju vecine pregovara- sto znaci_ da odmah mora­
roo sa SPD-om i Zelenima. mo zapocetipoboljsavanje 
Koalicija s cetvrtom stran- mirovinskog sustava. Mo­
kom u parlamentu, komuni- rama ga uciniti odrzivim 
stickom Lijevom strankom, unatoc, velikim pritiscima. 
nije opcija i s njima ne na- Izazov ce biti i jaz izmedli 
mjeravamo pregovarati. ponud~ ipotra.Znje za obra-
Kako teku pregovori? zovanom radnom snagom. 
Tek smo ih poceli. Prego- Nedostajat ce nam vi_8e od 
vori su vrlo zahtjevni jer 6,5 milljU:na ljudi do 2020., 
cvrsto drzimo poziciju da sto zn,aci da· nam trehaju 
moramo nastaviti poticati ' svi, '6d adolescenata done­
ekonomiju, sto znaci da ne. zaposlenih. 
zelimo povecavati deficit ' 
proracuna niti javni dug. 
Dapace, zelimo ih smanjiti · 
kako bismo povecali kom­
petitivnost njemacke eko­
nomije.lVIedutim, SPD i Ze­
leni ugrozavaju ovaj cilj jer 
tra.Ze vece poreze i socij~e 
transfere. 
Vee ste mnogo ucinili na 
podrucju reformi tijekom 
kojih je bilo puno rezova. 
Hocete li ih nastaviti i u 
iduce cetiri gOdinl(? 

Stopa je Zf;l.poslenosti 
u NjeniaCkoj · 
rekordna.pa su nam 
prihodi od porezai . 
doprinosa na plate 
najveC:i u povijesti 

RazmisJjate li o promje­
nama u mirovinskom su­
stavu? 
Vee smo poceli provoditi 
reforme u mirovinskom su­
stavu. Izracun buducih mi­
rovina temelji se na formuli 
koja. u korelaciju dovodi 
rast neto pl~ca i razinu mi­
rovina. Ako pema rasta pri­
manja, nema ni rasta miro­
vina. To je prva promjena 
koju smo prihvatili. Vazan 
je dio reforme i poticanje 
srednje generacije da ula~ 
ze . u privatne mirovinske 
fondove. Donedavno je 90 
posto njemackih mirovina 
ovisilo o drzavnim fondo­
vima, a sada se situacija 
mijenja u korist privatnog 
sektora. Poticemo i osriiva· 
nje mirovinskih fondova u 
tvrtkaina. v'a.Zno nam je da 
sustav bude raznolik i da se 
tako diverzificira rizik. 
Hrvatska Vlada odlucila je 
rezati olakSice zil gradane, 
ali i daJje potice gospo­
darstvo i ulaganja. Koje ce 
sektore Njemacka podupi­
rati drzavnim poticajima u 
iducem mandatu? 
Uvodimo olaksice za ula­
ganje u sektor istrazivanja 
i razvoja (R&D) s nagla­
skom na malo i srednje po­
duzetnistvo. Va.Znoje i ho­
riti se protiv..f:itpora prema 
tehnologijama jer to prijeci 
nas znanstveni razvoj. Cilj 
je Njemacke i jaci razvoj 
biotehriologije jer se taj dio 
gospodarstva seli iz Europe 
u SAD. To je sektor buduc­
nosti. Bila bi katastrofa ka­
da bismo izgubill proizvod~ 
nju na svom teri~otiju. 

lzvan EU porezi se reiu 
Neki strucnjaci u energeti· 
ci kazu da ce-za Njemacku 
biti veliki izazov suociti se 
s posJjedicama prevelikog 
oslanjanja na alternativne 
izvore energije. 
Salama energija ili energija 
iz v:fetra skuplje su od kon­
vencionalne proizvodnje. 
Zato su troskovi za energi­
ju u Njemackoj veliki zbog 
jaza izmedu poticaja za 
obnovljive izvore energije i 
prihoda od njezine prodaje. 
'i'roskovi za energiju rastu u 
cijelom svijetu, ali se jako ra­
zlikuju od trzista do trzista. 
U SAD-u troskovi energije 
iznose od 3 do 4 dolara po 
milijunuBTU-a (britanskih 
termalnihjedinica), u Euro­
pi 12-13 dolara po milljunu 
BTU-a, u Japanu od 15 do 

oblik integracije, bio on na 
polju financijske kontrole, 
za8tite prava i uskladivanja 
zakona pa do porezne politi­
ke. Ne razumijem za8to Eu­
ropa dize poreze dok se na 
svim trZiStima oni smanjuju. 
Makroekonomski podaci u 
Hrvatskoj nisu sjajni. Boje 
lise Nijemci dace Hrvat­
ska postati nova Grcka ili 
Slovenija? 
Hrvatska ima izvanredan 
potencijal, ali mora srediti 
javne financije: uravnote­
ziti deficit i kreirati odrziv 
proracun. Njemacka je 
bila u slicnoj poziciji prije 
deset godina, ali smo za­
poceli teske i intenzivne 
reforme, osobito na trzistu 
rada. To morate uciniti i 
vi jer nitko nece ulagati u 
Hrvatsku ako ne rijesite 
problem velikih troskova 
zaposlenika. Nuzno je stvo­
riti i prijateljsko okruzje za 
ulagace, jer se mnogo nje­
mackih kompanija zali na 
preveliku birokraciju, koja 
se jos pogorsala ulaskom u 
EU. NtiZna vam je i reforma 
obrazovnog sustava. Treba 
inzistirati na obrazovanju 
mladih za tehnicka i inze­
njerska za:nimanja kako bi 
se mogla jacati in-dustrija i 
proizvodni sektori i privla­
citi strani investitori. 
Kako moiemo smanjiti dn· 
gove i deficit proracuna ~ 
Morate provoditi dubinske 
reforme. Ne smijete poveca­
vati poreze ni deficit prora­
cunajer ce postati neodrziv. 
Morate rezati troskove jer 
inace necete moci placati 
dugove te riskirate bankrot 
drzave. Neke zemlje poput 
Francuske idu u suprotnom 
· smjeru. To je kriva politika i 
stvara velike, velike preble­
me na razini Unije. 
Suska da ste ozbiljan kan­
didat za poziciju ministra 
gospodarstva u trecoj vla­
diAngele Merkel? 
Rano je za podjelu duzno­
sti. U teskim smo pregovo­
rima. Vidjet cemo sto ce se 
dogoditi. 

Mnogo se niemaCkih 
kompanija Zali 
na birol<radju u 
Hrvatskoj, koja se jos 
pogorSala ulaskom u 
Europsku uniju 
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